

Anlage 1 zur GRDrs 883/2017

Ausführliche Begründung

1. Wichtige Entwicklungen im Wirtschaftsplan 2018/2019 im Überblick

Die Infrastruktur der kommunalen Abwasserwirtschaft stellt einen bedeutenden Verögenswert der Daseinsvorsorge dar. Um die hohe Qualität und Entsorgungs-sicherheit durch den Eigenbetrieb Stadtentwässerung Stuttgart gewährleisten, ist der Werterhalt und die Entwicklung einer modernen, anlagen-intensiven und langlebigen Infrastruktur notwendig. Klimawandel, demografische Veränderungen und steigende Bau-, Rohstoff- und Energiepreise stellen die Erfolgs- und Finanzplanung des Eigenbetriebs Stadtentwässerung Stuttgart weiter vor große Herausforderungen. Im Wirtschaftsplan 2018/2019 der SES sind die Interessen der Bürger, die ökolog-ischen, betrieblichen und die finanzwirtschaftlichen Interessen ausgewogen berück-sichtigt. 
· Der Erfolgsplan 2018/2019 enthält die notwendigen Betriebskosten für einen nachhaltigen, technisch ordnungsgemäßen und wirtschaftlichen Betrieb der Anlagen.
Für 2018 sind im Erfolgsplan Erträge in Höhe von 116,6 Mio. EUR und Aufwendungen in Höhe von 115,3 Mio. EUR eingeplant. Als Jahresergebnis sind 1,4 Mio. EUR vorgesehen.

Für 2019 sind Erträge in Höhe von 119,0 Mio. EUR und Aufwendungen in Höhe von 117,4 Mio. EUR angesetzt. Als Jahresergebnis sind 1,6 Mio. EUR vorgesehen.

Innerhalb der Umsatzerlöse bleiben das Schmutzwasserentgelt mit 1,66 EUR/m³ und die Niederschlagswassergebühr mit 0,71 EUR/m² unverändert zu 2017 und 2016. Hierzu wird die SES (Ende des Jahres 2017) eine gesonderte Beschlussvorlage vorlegen. Damit ist der Erhalt des günstigen Preisniveaus bei guter Entwässerungsqualität gewährleistet.
Veränderungen zum letzten Wirtschaftsplan ergeben sich primär durch höhere Materialaufwendungen, Fremdleistungen und Personalkosten. Letztere wurden entsprechend den städtischen Vorgaben an die tariflichen Entwick-lungen angepasst. 
· Der Vermögensplan 2018/2019 stellt die Finanzierung der betrieblich notwendigen und nachhaltigen Investitionen für Sanierung, Erhalt, Erneuerung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke dar.

Für 2018 sind Investitionen in Höhe von 50,7 Mio. EUR vorgesehen. 

Für 2019 sind Investitionen in Höhe von 51,1 Mio. EUR vorgesehen.

Die Investitionsbudgets beinhalten Sanierungsinvestitionen zum langfristigen Werterhalt des öffentlichen Kanalnetzes und zusätzliche Investitionen (sowohl für das öffentliche Kanalnetz als auch im Klärwerksbereich) zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie. Ab 2018 sind für neue mehrjährige Projekte Bauzeitzinsen eingerechnet (Umsetzung Prüfungsfeststellung des Rech-nungsprüfungsamts zur Jahresabschlussprüfung 2015).
Die Finanzierung der Vermögensplanausgaben erfolgt durch die erwirtschaf-teten Abschreibungen, die Zuführung der Jahresergebnisse, die empfangenen Finanzierungsbeiträge und die vorgesehenen Kreditaufnahmen. Für 2018 und 2019 erfolgt die Kreditaufnahme über städtische Darlehen und Trägerdarlehen der LHS. Es werden keine Fremddarlehen aufgenommen.
· Die an das Stuttgarter Kanalnetz angeschlossenen Partnerkommunen (Ditzingen, Esslingen, Fellbach, Gerlingen, Korntal-Münchingen, Kornwest​heim, Leinfelden-Echterdingen, Ostfildern, Remseck), beteiligen sich vertragsgemäß an den betrieblichen Investitionen und an den Betriebskosten der mitbenutzten Entwässerungsanlagen.

Für 2018 und 2019 liegen die Finanzierungsbeiträge der Partner-kommunen 2018 bei 6,0 Mio. EUR und 2019 bei 5,2 Mio. EUR. Die Beteiligung an den Betriebskosten der Klärwerke sind mit 7,8 Mio. EUR eingeplant.
· Die Anzahl der Planstellen der SES beträgt in den Jahren 2018 und 2019 insgesamt 349,44 Stellen.
· Die Entwässerungskosten der öffentlichen städtischen Flächen (rund 13 Mio. m² angeschlossene Fläche) liegen 2018 bei 9,0 Mio. EUR und 2019 bei 9,2 Mio. EUR und werden dem städtischen Haushalt verrechnet.
· Für die jährliche Verzinsung der städtischen Darlehen und der Trägerdarlehen erhält der Stadthaushalt für 2018 8,8 Mio. EUR und für 2019 9,6 Mio. EUR. Ab 2018 beträgt der Zinssatz des Trägerdarlehens für die SES 4,0 %.
2. Erfolgsplan 2018/2019 (vgl. Anlage 2)

Der Erfolgsplan 2018 enthält Erträge in Höhe von 116,6 Mio. EUR und Aufwendun​gen in Höhe von 115,3 Mio. EUR. Das geplante Jahresergebnis in Höhe von 1,4 Mio. EUR soll der Allgemeinen Rücklage des Eigenbetriebs zugeführt werden.

Im Erfolgsplan 2019 sind Erträge in Höhe von 119,0 Mio. EUR und Aufwendungen in Höhe von 117,4 Mio. EUR angesetzt. Das geplante Jahresergebnis in Höhe von 1,6 Mio. EUR soll ebenfalls der Allgemeinen Rücklage zugeführt werden.
Erträge
Innerhalb der geplanten Erträge sind Umsatzerlöse für 2018 in Höhe von 113,7 Mio. EUR (Ist 2016 113,1 Mio. EUR) eingeplant. Die geplanten Schmutzwasserentgelte liegen bei 59,6 Mio. EUR. Diese basieren auf einer Kalkulationsmenge von 35,8 Mio. m³ (Hochrechnung 2016 36,0 Mio. m³) und einer Entgelthöhe von weiterhin1,66 EUR/m³ (seit 2016 unverändert).
Für die Niederschlagswassergebühren sind Umsatzerlöse von 22,1 Mio. EUR (Ist 2016 22,5 Mio. EUR) eingeplant. Dabei wird die angeschlossene Fläche mit 31,3 Mio. m² (Hochrechnung 2016 31,4 Mio. m²) und die Gebührenhöhe mit 0,71 EUR/m² (stabil seit 2016) angesetzt.
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Abbildung: Übersicht der Ertragsentwicklung bis 2019
Die Entwicklungen des Schmutzwasserentgelts und der Niederschlagswassergebühr für 2018/2019 sind unter Punkt 7 der Vorlage ausführlich dargestellt. Die Kosten der Straßenentwässerung (Belastung städtischer Haushalt) liegen 2018 bei 9,0 Mio. EUR (Ist 2016 8,9 Mio. EUR).
Die Umsatzerlöse für 2019 liegen bei 116,1 Mio. EUR. Dabei sind Schmutzwasser-entgelte in Höhe von 59,6 Mio. EUR und Niederschlagswassergebühren in Höhe von 22,3 Mio. EUR eingeplant. Im Unterschied zum Planjahr 2018 sind Kostenüber-deckungen in Höhe von 2,5 Mio. EUR berücksichtigt. Die Kalkulationsmengen und die Kalkulationsflächen bleiben im Vergleich zu 2018 unverändert. Für 2019 bleiben die Schmutzwasserentgelte und die Niederschlagswassergebühren weiter stabil.
Für Aktivierte Eigenleistungen sind für beide Planjahre 2,4 Mio. EUR (Ist 2016 2,5 Mio. EUR und für Sonstige betriebliche Erträge jeweils 0,53 Mio. EUR (Ist 2016 1,6 Mio. EUR davon 0,9 Mio. EUR mit Einmalcharakter) eingeplant.
Aufwendungen
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  Abbildung: Übersicht der geplanten Aufwandsentwicklung bis 2019

Innerhalb der vorgesehenen Gesamtaufwendungen sind Materialaufwendungen für 2018 in Höhe von 25,6 Mio. EUR und für 2019 in Höhe von 26,7 Mio. EUR (Ist 2016 22,8 Mio. EUR) eingeplant.

Dabei sind Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe in 2018 in Höhe von 11,1 Mio. EUR und für 2019 in Höhe von 11,9 Mio. EUR (Ist 2016 9,6 Mio. EUR) vorgesehen. Der Anstieg ergibt sich in erster Linie durch Preisanpassungen. Innerhalb der bezogenen Leistungen liegen die Plankosten für 2018 bei 14,5 Mio. EUR und für 2019 bei 14,8 Mio. EUR (Ist 2016 13,2 Mio. EUR). Für den Wirtschaftsplan ist es Ziel, die notwendigen Instandhaltungsarbeiten zum Erhalt des Kanalnetzes und der Klärwerksanlagen realistisch zu berücksichtigen. Durch die vorausschauende Planung und Umsetzung notwendiger und gleichzeitig verrechnungsfähiger Investitionsmaßnahmen fällt für die Planjahre 2018 und 2019 weiter keine Abwasserabgabe an. 
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Der Personalaufwand liegt für das Planjahr 2018 bei 22,2 Mio. EUR und für das Planjahr 2019 mit 22,6 Mio. EUR (Ist 2016 21,6 Mio. EUR). Die tariflichen Entwicklungen entsprechend den städtischen Vorgaben sind dabei eingearbeitet.

Die Abschreibungen auf Basis der historischen Anschaffungskosten liegen 2018 bei 37,7 Mio. EUR und 2019 bei 38,1 Mio. EUR (Ist 2016 38,5 Mio. EUR).
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Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden mit einem Budget von jeweils 10,7 Mio. EUR für 2018 und für 2019 eingeplant (Ist 2016 10,6 Mio. EUR)
Für neue und laufende Darlehen ist ein Zinsaufwand 2018 von 19,0 Mio. EUR und für 2019 von 19,3 Mio. EUR eingerechnet (Ist 2016 19,3 Mio. EUR).
Für die Planjahre sind Jahresergebnisse von 1,4 Mio. EUR in 2018 und von 1,6 Mio. EUR in 2019 vorgesehen. Die Ergebnisse werden mit Beschluss der entspre​chenden Jahresabschlüsse in die allgemeine Rücklage des Eigenbetriebs eingestellt.

3. Vermögensplan 2018/2019 (vgl. Anlage 3a/3b)
Im Vermögensplan der Stadtentwässerung Stuttgart sind Einnahmen (Finanzie​rungsmittel) und Ausgaben (Finanzierungsbedarf) ausgeglichen in Höhe von 76,7 Mio. EUR für 2018 und in Höhe von 76,3 Mio. EUR für 2019 vorgesehen. Im Mittelpunkt des Vermögensplans der SES stehen die notwendigen Investitionsmaß-nahmen zu Infrastrukturerhalt und –entwicklung der Abwasseranlagen und die Dar-stellung der Finanzierung der Ausgaben.

Auf der Einnahmenseite des Vermögensplans (vgl. Anlage 3a) sind zur Deckung der Vermögensplanausgaben betriebliche Abschreibungen in Höhe von 37,7 Mio. EUR für 2018 und in Höhe von 38,1 Mio. EUR für 2019 eingeplant. Zur weiteren Finanzierung ist 2018 ein Kreditbedarf in Höhe von 30,0 Mio. EUR und 2019 in Höhe von 29,9 Mio. EUR vorgesehen. Die Kredite bestehen für 2018 und 2019 aus-schließlich aus städtischen Finanzierungsmitteln (städtische Darlehen und Träger-darlehen). Die Verschuldung gegenüber Kreditinstituten reduziert sich dadurch weiter während sich die Verschuldung gegenüber der LHS erhöht. Der Zinssatz des Trägerdarlehens beträgt ab 2018 4,0 % (bis 2017 4,5 %).
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Abbildung: Entwicklung der Vermögensplanbudgets Ist 2012 bis WP 2019
Eine weitere wesentliche Einnahmeposition Zuführungen zu Beiträgen und ähnlichen Entgelten beinhaltet die vertraglich geregelten Beteiligungen der Partner-kommunen an den Klärwerksinvestitionen und den zugeführten Kanalbeiträgen. Für 2018 sind hierfür 7,0 Mio. EUR und für 2019 6,2 Mio. EUR eingeplant. Die geplanten Jahresergebnisse von 1,4 Mio. EUR 2018 und von 1,6 Mio. EUR 2019 sind unter der Position Zuführungen zur allgemeinen Rücklage dargestellt und stehen ebenfalls für die Finanzierung der Vermögensplanausgaben zur Verfügung.
Auf der Ausgabenseite (vgl. Anlage 3b) sind die wesentlichen Positionen die notwendigen Investitionsbudgets, die anfallenden Kredittilgungen und die aufge-lösten Zuschüsse und Beiträge. Investitionen zur Sanierung, Erhalt, Erneuerung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke sind für 2018 in Höhe von 50,7 Mio. EUR und für 2019 in Höhe von 51,1 Mio. EUR eingeplant. Die Budgets beinhalten neben den planmäßigen Investitionen zum Infrastrukturerhalt der Abwasseranlagen folgenden Entwicklungen:

· Erhöhte Sanierungsinvestitionen zum Werterhalt des öffentlichen Kanalnetzes 

· Zusätzliche Investitionen (sowohl für das öffentliche Kanalnetz als auch im Klärwerksbereich) vor dem Hintergrund der Forderungen des Landes zur Um​setzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie.

	Planjahr 2018
	Investitionsschwerpunkte der SES
	Planjahr 2019

	22,2 Mio. EUR
	für Sanierungs- und Erneuerungsmaßnahmen des Kanalnetzes
	22,0 Mio. EUR

	14,7 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Hauptklärwerke Mühlhausen
	15,3 Mio. EUR

	4,8 Mio. EUR
	für Maßnahmen zur Regenwasserbehandlung im Kanalnetz
	5,0 Mio. EUR

	2,8 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Gruppenklärwerk Ditzingen
	1,7 Mio. EUR

	1,8 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Klärwerk Plieningen
	3,3 Mio. EUR

	1,6 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Klärwerk Möhringen
	0,7 Mio. EUR

	1,0 Mio. EUR
	für Erschließungsmaßnahmen des Kanalnetzes
	1,0 Mio. EUR

	0,7 Mio. EUR
	für Investitionen und Beschaffungen des Kanalbetriebs
	0,8 Mio. EUR

	0,6 Mio. EUR
	Für sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung
	0,6 Mio. EUR

	0,4 Mio. EUR
	angesetzte Bauzeitzinsen
	0,6 Mio. EUR

	50,7 Mio. EUR
	Geplante Gesamtinvestitionen
	51,1 Mio. EUR 
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          Abbildung: Entwicklung der Investitionsbudgets von 2012 bis WP 2019
Als weitere Ausgabepositionen sind in 2018 Kredittilgungen in Höhe von 14,0 Mio. EUR und für 2019 in Höhe von 13,9 Mio. EUR eingeplant. Die Auflösungsbeträge von Zuschüssen und Beiträgen liegen für 2018 bei 11,8 Mio. EUR und für 2019 bei 11,2 Mio. EUR. Diese Position wird in den nächsten Jahren weiter abnehmen.
Kurzdarstellung wesentlicher Entwässerungsprojekte für den WP 2018/2019

Für das Kanalnetz sind sowohl 2018 als auch 2019 Investitionen in Höhe von jeweils 28,1 Mio. EUR vorgesehen.

Kanalerneuerung 

Löwen- / Karl-Pfaff-Straße in Stuttgart-Degerloch
Baubeginn: 2017
Geplante Inbetriebnahme: 2019
Geplante Gesamtkosten: 1,8 Mio. EUR

Die Kanäle in der Löwen-, Karl-Pfaff- und Felix-Dahn-Straße in S-Degerloch aus den Jahren 1908, 1911, 1950 und 1992 sind sanierungsbedürftig und in gesamter Länge unterdimensioniert. Eine Erneuerung in teilweise optimierter Trasse ist erforderlich. Insgesamt werden Kanäle auf ca. 425 m Länge erneuert und sechs Schächte gebaut. 

Regenüberlaufkanal 

Eichenhain in Stuttgart-Sillenbuch

Baubeginn: 2017 
Geplante Inbetriebnahme: 2018
Geplante Gesamtkosten: 7,0 Mio. EUR

Im Einzugsgebiet Klärwerk Plieningen soll die abzuleitende Schmutzwassermenge um das nicht reinigungsbedürftige Niederschlagswasser weiter reduziert werden. Dazu werden im Bereich der Mittleren Filderstraße drei Regenüberläufe (RÜ) außer Betrieb genommen und durch einen Regenüberlaufkanal (RÜK) mit einem größeren Nutzvolumen von ca. 350 m³ ersetzt.

Regenüberlaufkanal 

Württembergstraße in Stuttgart-Untertürkheim

Baubeginn: 2017
Geplante Inbetriebnahme: 2019
Geplante Gesamtkosten: 5,7 Mio. EUR

Gemäß der EG-Wasserrahmenrichtlinie ist im Einzugsgebiet des Gögelbachs in Luginsland die zum Klärwerk abzuleitende Schmutzwassermenge weiter zu reduzieren. Dazu wird auf Höhe des Sportplatzes des Turnerbund Untertürkheim e.V. ein Regenüberlaufkanal (RÜK) mit einem Nutzvolumen von 120 m³ neu gebaut. Durch den Neubau entfallen zwei ältere Regenüberläufe.

Kanalerneuerung 

Kernerstraße / Schützenplatz in Stuttgart-Mitte
Baubeginn: 2018
Geplante Inbetriebnahme: 2019
Geplante Gesamtkosten: 1,0 Mio. EUR

Der vorhandene Kanal in der Kernerstraße ist zwischen Kernerplatz und Werastraße in schlechtem baulichen Zustand. Der Kanal stammt aus den Jahren 1880-1903 und wird in offener Bauweise erneuert. Insgesamt ist eine Kanalerneuerung mit einer Länge von 245 m geplant. Die Erneuerung erfolgt in zwei Teilabschnitten. Der zweite Abschnitt erfolgt nach Abschluss der S21-Maßnahmen.

Kanalerneuerung 

Abfangsammler Zuffenhausen Neckarsulmer-, Wimpfener- und Frauenstegstraße in Stuttgart-Zuffenhausen

Baubeginn: 2018
Geplante Inbetriebnahme: 2020
Geplante Gesamtkosten: 7,0 Mio. EUR

Der Überflutungsschutz im Bereich Strohgäustraße in Stuttgart-Zuffenhausen soll erhöht werden. Auf Basis hydrodynamischer Kanalnetzberechnungen kann eine deutliche Verbesserung der Situation in der Strohgäustraße durch Umleiten des aus Stammheim kommenden Abwassers in Richtung des Regenrückhaltekanals (RRK) Frauenstegstraße erreicht werden. Die Maßnahme umfasst ca. 340 m Kanalneubau in offener Bauweise, 8 Schachtbauwerke und eine Verlängerung des Stauraumkanals.

Kanalerneuerung 

Cannstatter Wasen in Stuttgart-Bad Cannstatt

Baubeginn: 2018
Geplante Inbetriebnahme: 2020
Geplante Gesamtkosten: 3,4 Mio. EUR

Im mittleren Bereich des Cannstatter Wasens ist gemäß hydraulischer Kanalnetz-berechnung eine Erweiterung des Netzes erforderlich. Die Ergänzung erfolgt in Form eines Stauraumkanals DN 1200. Gleichzeitig ist der Bau eines Regenwasserkanals zur Ableitung des überschüssigen Niederschlagswassers aus dem zukünftigen Trennsystem im Neckarpark über den Cannstatter Wasen erforderlich. Dabei ist die besondere Situation des Baufeldes Cannstatter Wasen als Veranstaltungsfläche zu berücksichtigen. Die Herstellung erfolgt in mehreren Abschnitten. Insgesamt werden Kanäle auf 1.050 m Länge und 21 Schächte neu hergestellt.

Kanalerneuerung 

Quellenstraße in Stuttgart-Bad Cannstatt

Baubeginn: 2018
Geplante Inbetriebnahme: 2019
Geplante Gesamtkosten: 1,6 Mio. EUR

Die Quellenstraße wird auf Grundlage des Bebauungsplans vollständig ausgebaut. In diesem Zusammenhang sind die dortigen Kanäle zu erneuern. Die Maßnahme umfasst 550 m Kanalbau und 10 Schächte in der Quellenstraße und der Straße Im Schwenkrain.

Regenüberlaufbecken 

Im Betzengaiern in Stuttgart-Sonnenberg

Baubeginn: 2018
Geplante Inbetriebnahme: 2019
Geplante Gesamtkosten: 2,0 Mio. EUR

Gemäß der EG-Wasserrahmenrichtlinie wird im Einzugsgebiet des Kohlbachs die zum Klärwerk abzuleitende Schmutzwassermenge weiter reduziert. Dazu wird das bisherige Regenspeicherbecken (RSB) „Im Betzengaiern“ zu einem Kombibecken Regenüber-laufbecken (RÜB)/RSB umgebaut. Mit Realisierung dieser Maßnahme kann ein älterer Regenüberlauf (in die Schwäblesklinge) außer Betrieb genommen werden.

Kurzdarstellung wesentlicher Klärwerksprojekte für den WP 2018/2019

Im Klärwerksbereich sind für 2018 insgesamt Investitionen von 21,0 Mio. EUR und 21,1 Mio. EUR für 2019 eingeplant.

· Hauptklärwerk Mühlhausen                                                                                       
Verbesserung Phosphorelimination und Neubau Aktivkohlestufe
Baubeginn: in 2018
Geplante Inbetriebnahme: stufenweise
Geplante Gesamtkosten: 52,4 Mio. EUR

Seit 1982 betreibt der Eigenbetrieb Stadtentwässerung auf dem Gelände des Hauptklärwerks eine Sandfilteranlage. Aufgrund des Zustands der Anlage und ihres Alters von über 30 Jahren ist eine Sanierung der Anlage unabdingbar. Gleichzeitig mit der Sanierung soll die Anlage zur Flockungsfiltration umgerüstet werden und eine Spurenstoffreduzierung ermöglichen. Bei der Durchführung halbtechnischer Versuche durch das Kompetenzzentrum Spurenstoffe Baden-Württemberg wurde erkannt, dass eine Direktdosierung von Aktivkohle in den Überstau des Flockungsfilters zu einer nennenswerten Spurenstoffreduzierung führt. Das Verfahren der Direktdosierung zeichnet sich durch einen verfahrens-technischen und baulich relativ geringen Aufwand aus. Eine Förderung für die gesamte Maßnahme wurde vom Regierungspräsidium Stuttgart in Aussicht gestellt. Die Baumaßnahme soll 2019 beginnen, notwendige Vorabmaßnahmen bereits 2018.
· Hauptklärwerk Mühlhausen
Verbesserung Belebungsbecken 7 - 12
Baubeginn: in 2019
Geplante Inbetriebnahme: stufenweise
Geplante Gesamtkosten: 60,0 Mio. EUR

Weitergehende Forderungen an die Stickstoffelimination und die Verschärfungen des Ablaufwertes für Phosphor machen eine Erneuerung der ältesten Belebungs-becken des Hauptklärwerks notwendig. Die sechsstraßige Anlage wurde in den Jahren 1977 und 1979 in zwei Bauabschnitten gebaut und ist damit ca. 35 Jahre in Betrieb. Korrosionserscheinungen sowie ein erhöhter Energieverbrauch erfor-dern eine umfassende Erneuerung. Eine Bedarfsplanung weist auf erhebliche Chancen der Verbesserung der Reinigungsleistung und der Energieeinsparung hin. Der Baubeginn ist Mitte 2019 vorgesehen.

· Hauptklärwerk Mühlhausen
Ertüchtigung Wirbelschichtofen II

Baubeginn: in 2019
Geplante Inbetriebnahme: 2025
Geplante Gesamtkosten: 56,2 Mio. EUR

Im Rahmen einer Studie zur zukünftigen Klärschlammentsorgung wurde die Ertüchtigung der Klärschlammverbrennungslinie II gegenüber einem Komplett-neubau eines Wirbelschichtofens 4 als die insgesamt günstigere Variante zur Sicherung der zukünftigen Klärschlammentsorgung festgestellt. Der Wirbel-schichtofen II stammt aus dem Jahr 1992 und wurde nach Inbetriebnahme des Wirbelschichtofens III im Jahr 2012 teilweise saniert. In einer prozesstechnisch strukturierten Machbarkeitsstudie wurden ca. 40 Einzelmaßnahmen ausge-wiesen, die stufenweise umgesetzt werden. Ende 2017 kann die Vorplanung abgeschlossen werden. Einzelne Maßnahmen werden vorrangig bearbeitet, so dass mit den Bauleistungen 2019 begonnen werden kann. 
· Hauptklärwerk Mühlhausen
Ertüchtigung Rechen- und Sandfanganlage Hofen

Baubeginn: in 2018
Geplante Inbetriebnahme: 2022
Geplante Gesamtkosten: 8,0 Mio. EUR

Die Rechen sind seit dem Einbau im Jahr 2000 kontinuierlich in Betrieb und sind inzwischen sehr störanfällig. Dies führt zu Sandablagerungen und zu erhöhtem Verschleiß in den nachfolgenden Aggregaten. Es werden die Feinrechen durch Maschinen mit moderner Technik ersetzt, die Grobrechen ertüchtigt, der Zulauf-bereich hydraulisch optimiert und die Sandwäscher entsprechend dem ver-änderten Sandanfall ausgelegt und dadurch deutlich größer dimensioniert. Gleichzeitig werden die elektrotechnischen Anlagen auf einen aktuellen Stand gebracht. Im Jahr 2018 wird mit den Arbeiten unter laufendem Betrieb begonnen. Im Jahr 2022 soll die Ertüchtigung abgeschlossen sein.

· Klärwerk Möhringen
Verbesserung der Nachklärung
Baubeginn: in 2017
Geplante Inbetriebnahme: 2018
Geplante Gesamtkosten: 3,1 Mio. EUR

Im Verteilerbauwerk des Klärwerks Möhringen werden konstruktionsbedingt starke Wasserspiegelschwankungen erzeugt. Darüber hinaus ist in allen drei Nachklärbecken die Betriebsstabilität unzureichend. Auf der Grundlage halb-technischer Versuche der Universität Stuttgart wird das Verteilerbauwerk neu erstellt und es werden die Nachklärbecken u.a. mit höhenverstellbaren Tauchwänden und abgedeckten Ablaufrinnen ausgerüstet. Diese Maßnahmen führen zu einem betriebssicheren Ablauf der Absetzvorgänge mit stabilen Ablaufwerten. Die laufenden Arbeiten werden 2018 abgeschlossen.

· Klärwerk Plieningen
Sanierung Klärgasspeicher
Baubeginn: in 2018
Geplante Inbetriebnahme: 2019
Geplante Gesamtkosten: 1,9 Mio. EUR

Der Klärgasspeicher erfüllt die betriebs- und sicherheitstechnischen Vorgaben nicht mehr. Aktuell muss mit Provisorien gearbeitet werden. Da eine Sanierung nicht wirtschaftlich erfolgen kann, ist eine Kompletterneuerung des Bauwerks vorgesehen. Der Baubeginn erfolgt ab Februar 2018. Die Arbeiten werden im Frühjahr 2019 abgeschlossen.

· Klärwerk Ditzingen
Sanierung der mechanischen und biologischen Stufe

Baubeginn: in 2013
Geplante Inbetriebnahme: 2018
Geplante Gesamtkosten: 23,0 Mio. EUR

Aufgrund des wasserrechtlichen Bescheids muss das Klärwerk Ditzingen umfassend erneuert werden. Baubeginn war im Jahr 2013. Bis 2015 wurde die mechanische Stufe saniert, bis 2018 erfolgt die Sanierung der biologischen Stufe. 

4. Finanzplan 2018/2022 (vgl. Anlage 4a/4b)

Die Finanzplanung der SES zeigt für die Jahressummen der vorgesehenen Ein-nahmen und Ausgaben eine zunehmende Entwicklung: 
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      Abbildung: Entwicklung der Finanzplanbudgets von 2016 bis 2022
Auf der Einnahmenseite bleiben die Einnahmenpositionen Abschreibungen, die Zuführung zu Beiträgen und die Zuführungen zur allgemeinen Rücklage in den Jahren 2018 bis 2022 stabil. Zur Finanzierung des steigenden Investitionsbedarfs ab 2020 steigt der Kreditbedarf bis 2022 auf 37,0 Mio. EUR.
Die Ausgabenseite des Finanzplans steigt ab 2020 bis 2022 an. Dabei erhöht sich der notwendige Investitionsbedarf vom Planniveau in 2018/2019 von 51,1 Mio. EUR auf 55,5 Mio, EUR in 2020, auf 58,1 Mio. EUR in 2021 und auf 59,5 Mio. EUR in 2022. Entsprechend entwickelt sich auch die Netto-Neuverschuldung des Eigenbe-triebs. Dabei wurden folgende zukünftige Investitionsschwerpunkte berücksichtigt:

· Weiterhin hohe Sanierungsinvestitionen zu Infrastrukturerhalt und –entwick-lung des öffentlichen Kanalnetzes 

· Verbesserung der Reinigungsleistung des Hauptklärwerks Mühlhausen im Hinblick auf den zukünftigen Zielwert für Phosphor und die Reduzierung von anthropogenen Spurenstoffen wie Medikamente, Kosmetika und Pestizide.

· Gewährleistung der sicheren und umweltgerechten Klärschlammverbrennung im Hauptklärwerk Mühlhausen. Die bestehenden Verbrennungs-linien sind für die Folgejahre entsprechend zu ertüchtigen.

· Erneuerungsinvestitionen der Belebungsbecken 7 bis 12 im Hauptklärwerk Mühlhausen. Die Becken aus dem Jahr 1977 sind zur Umsetzung der weitergehenden Forderungen an die Stickstoffelimination und die Verschärfung des Ablaufwertes für Phosphor zu modernisieren.

Die Kredittilgungen liegen in den Finanzplanjahren bis 2022 zwischen 14,0 Mio. EUR und 14,9 Mio. EUR relativ konstant. Die Auflösungen von Zuschüssen und Beiträgen werden bis 2022 weiter abnehmen. 
5. Stellenübersicht 2018/2019 (vgl. Anlage 7a/7c)

Die Anzahl der Planstellen der SES in den Planjahren 2018 und 2019 liegt bei 349 Stellen (Planjahr 2017: 345 Stellen). Die vier Stellenschaffungen erfolgen kosten-neutral. Die geschaffenen Stellen ermöglichen Einsparungen bei Vergaben von Ingenieurleistungen und Einsparungen von Betriebsstoffen und Fällmitteln. Zwei Stellen wurden auf Grund neuer gesetzlicher Forderungen (Umsetzung des IT-Sicherheitsgesetzes) geschaffen. Die Auswirkungen sind in den Erfolgsplänen für 2018 und 2019 eingearbeitet.
6. Kassenkredit 2018/2019
Die Kassenkreditermächtigung für die Jahre 2018 und 2019 bleibt unverändert bei jeweils 20,0 Mio. EUR.
7. Entwicklung des Schmutzwasserentgelts und der Niederschlagswasserge​bühr in den Jahren 2018/2019
Seit 1. Januar 2016 betragen in der Landeshauptstadt Stuttgart das Schmutz-wasserentgelt 1,66 EUR pro m³ bezogene Frischwassermenge und die Nieder-schlagswassergebühr 0,71 EUR pro m² Berechnungsfläche.
Für das Planjahr 2018 bleiben das Schmutzwasserentgelt in Höhe von 1,66 EUR/m³ und die Niederschlagswassergebühr in Höhe von 0,71 EUR/m² stabil. Zur Gebühren-kalkulation ab 1. Januar 2018 wird die SES (in November 2017) eine gesonderte Beschlussvorlage einbringen. Dabei sind folgende Kalkulationsfaktoren maßgebend:
· Ab 2018 gelten bei der Gebührenkalkulation folgende Verteilungsschlüssel.
Die Verrechnungsschlüssel werden alle fünf Jahre aktualisiert:
	
	
	Schmutzwasser
	Niederschlagswasser

	Kosten Kanalnetz
	werden verteilt auf
	45,25 % 
(bis 2017 44,70 %)
	54,75 %
(bis 2017 55,30 %)

	Kosten Klärwerke
	
	88,05 %
(bis 2017 89,08 %)
	11,95 %
(bis 2017 10,92 %)


· Kostenbasis ist der Erfolgsplan 2018 dieser Vorlage.

· In der Kalkulation sind kalkulatorische Zinsen in Höhe von 20,1 Mio. EUR einge​rechnet. Der kalkulatorische Zinssatz beträgt im Planjahr 2018 4,0 %.
· Bei der Kalkulation ist für die Niederschlagswassergebühr eine Kostenunterdeck-ung in Höhe von 0,3 Mio. EUR berücksichtigt.

· Die Kalkulationsmenge Schmutzwasser beläuft sich auf 35,8 Mio. m³ 
(Ist 2016 36,0 Mio. m³).
· Die Kalkulationsfläche Niederschlagswasser liegt bei 31,3 Mio. m²
(Ist 2016 31,4 m²).
Auch im Planjahr 2019 werden aus heutiger Sicht das Schmutzwasserentgelt und die Niederschlagswassergebühr stabil bleiben. Die Berechnung basiert auf folgenden Kalkulationsfaktoren:
· Kosten entsprechend dem Erfolgsplan 2019 dieser Vorlage.

· In der Kalkulation sind kalkulatorische Zinsen in Höhe von 20,9 Mio. EUR einge​rechnet. Der kalkulatorische Zinssatz beträgt im Planjahr 4,0 %.
· Innerhalb der Kalkulation sind Kostenüberdeckungen in Höhe von 2,4 Mio. EUR für den Bereich Schmutzwasser und 0,1 Mio. EUR für den Bereich Niederschlags-wasser berücksichtigt.

· Die Kalkulationsmenge Schmutzwasser bleibt mit 35,8 Mio. m³ konstant zum Vorjahr.
· Auch die Kalkulationsfläche Niederschlagswasser bleibt mit 31,3 Mio. m² konstant zum Vorjahr.

Für die Jahre 2018 und 2019 bleiben die Stuttgarter Schmutzwasserentgelte und die Niederschlagswassergebühren damit im bundesweiten Gebührenvergleich weiter unter den günstigsten (vgl. Anlage 6).
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        Abbildung: Entwicklung des Schmutzwasserentgelts bis WP 2019
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Abbildung: Entwicklung der Niederschlagswassergebühr bis WP 2019
8. Stand Strategieausrichtung SES 
Zur Strategieausrichtung verfolgt die SES weiterhin den im Eigenbetrieb entwickelten Prozess. Klare Ziele, innovative Führungskonzepte und konsequente Umsetzung der formulierten Ziele und Maßnahmen ermöglichen eine zuverlässige strategische Ausrichtung des Eigenbetriebs. Seit 2001 führt die SES regelmäßige Strategiework-shops mit Betriebsleitung, Abteilungsleitern und Stellvertretern durch. Aus den gemeinsam formulierten Strategien werden Ziele festgelegt und konkrete Maßnahmen ausgearbeitet. Dabei wird die Zielumsetzung regelmäßig kontrolliert.

Ab 2018 wird die strategische Ausrichtung des Eigenbetriebs um strategische Ziele aus der Gemeinwohlbilanz des Eigenbetriebs ergänzt.

Im Februar 2016 fand der 6. Strategieworkshop der SES statt. Zum 2. Quartal 2017 ist folgender Umsetzungsstand erreicht (siehe Abbildung).
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"Bei der strategischen Ausrichtung der SES betrachten wir 6kologische, organisatorische, soziale und 6konomische Aspekte gleichrangig und nachhaltig.” R s
Verantwortung im Sinne einer nachhaltigen Unternehmensstrategie ist fur uns gelebte Realitét.

Nach dem Motto "Taten statt Worte" Gbernehmen wir Verantwortung und setzten uns folgende Ziele: Schwerpunkte ab 2016

Umsetzungsstand: 2. Quartal 2017

Insgesamt wurden 17 Ziele aus der Balanced-Scorecard der SES abgeleitet.

Davon sind zum 2. Quartal 2017:
- 7 Ziele als stiandige Ziele formuliert,

- 9 Ziele noch in Umsetzung ltung)
- 1 Ziel in laufende Aufgaben umgesetzt Umsetzungsstand: 47 %
Lebensraum Gewadsser erlebbar gestalten Qualitaitsmanagement sicherstellen
Seen, Bache, Neckar —> Imagegewinn fir 66/SES erzielen Nutzenbetrachtung durchfuhren, Vereinfachung einzelner Prozesse priifen
Ressourcenschonende und energieeffiziente MaRnahmen 'Schnittstellen TBA/SES weiter verbessern
umsetzen Hochwasserschutz, Gerolifange,
Aufnahme und Reinigung der StraBeneinlaufe
Biirgerinformation und Offentlichkeitsarbeit Abstimmung komplexer StraBenbaumaBnahmen weiter optimieren (Strale, Kanal, Leitungstrager)
Grundstiicksschutz vor Starkregen, sachgerechte Entsorgung, ordnungsgemaBer
Betrieb von Zisternen, Projekterlauterungen bei Bedarf, 'SES und Digitalisierung
Digitales zukunftsfahiges Datenmanagement entwickeln,
'Optimierung und Sanierung von RW-Behandlung und Sonderbauwerke Digitale Aufnahme der Hausanschlusskanale
Mischsystem und Trennsystem, neues PLS zur Steuerung nutzen
Neue gesetzliche Anforderungen erfiillen und gestalten
Erstellen einer Gemeinwohl-Bilanz IT-Sicherheitsgesetz und Anderung der Hauptsatzung LHS
Beteiligung am Prozess Gemeinwohl-Bilanz der LHS
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